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Bodenschutz ςFlächensparen

ÅZwischen Theorie und Praxis
ÅNationale Strategien und Konzepte versus Umsetzung in den Gemeinden

ÅÖsterreichische Bodenstrategie
ÅAusarbeitung des Entwurfes (unter Zeitdruck) bis November 2022

ÅGeplanter Beschluss: 20. Juni 2023

ÅLänderbeschluss: 29.2.2024

ÅSeit Mai 2024: Bearbeitung des Aktionsplans in der ÖROK

Å(Bislang) Wenig Rückkoppellungen, wie strategischen Vorgaben 
in der Praxis ankommen

ÅInformeller Austausch im Rahmen der Kulturhauptstadt
ÅRaumplanerische Herausforderungen

ÅHemmnisse bei Instrumenten

ÅKeine Evaluierung der Siedlungstätigkeit im Salzkammergut



α.ƻŘŜƴǎǇŀǊŜƴά ςPlanungssystem

ÅKompetenzen für Gesetzgebung und Vollziehung

ÅBodensparen als zentrales raumplanerisches Thema

ÅÖffentliche Interessen in raumordnungsgesetzlichen Zielen 
ÅVielfältige Ziele, die planerischen Ermessenspielraum eröffnen

ÅGesetzliche Widmungsverbote für Bauland

ÅEinschränkungen durch überörtliche Raumpläne

ÅKonkretisierungen in örtlichen Entwicklungskonzepten

ÅSachliche Begründung der Flächenwidmungsplanung

ÅGrundlagenforschung, Bestandsanalyse

ÅNachvollziehbare Interessenabwägung

ÅÜberprüfung der örtlichen Raumplanung durch die Aufsichtsbehörde

Å„Unterkomplexe“ Darstellung von Planungs- und Entscheidungsprozessen

ÅHohe mediale Aufmerksamkeit



Bodeninanspruchnahme und Medien



Bodenstrategie für Österreich

ÖREK 2030-Umsetzungspakt „Bodenstrategie für Österreich –
Strategie zur Reduktion der weiteren 
Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelung bis 2030“

ÅZentrale Zielsetzung: Die Zunahme der 
Flächeninanspruchnahme Χ ǎƻƭƭŜƴ ōƛǎ нлол substanziell 
verringert werden. 

ÅDamit sollen insb. die landwirtschaftlichen Flächen gesichert 
und der Bedeutung der Böden für Klimaschutz und 
Klimawandel-anpassung Rechnung getragen werden.

Infomelles, politisches Dokument

ÅPrinzip der Einstimmigkeit

ÅKeine Kompetenzfragen



Bodenstrategie für Österreich ςÜbersicht



Instrumente der Bodenstrategie

ÅSchutz von Frei- und Grünland
Å Festlegung landwirtschaftlicher Vorrangzonen 
Å Sicherung multifunktionaler Grünzonen 
Å Schutz der Waldflächen und ihrer Wirkungen 
ÅReduktion von Bauland in Außenbereichen
Å Einschränkung von Bauten im Frei-/Grünland

ÅUnterbindung der Zersiedlung
ÅBegrenzung der Bau- und Siedlungsentwicklung
Å Festlegung quantitativer Zielwerte 

und Flächenkontingente
Å Einschränkungen für flächenintensive Nutzungen
Å Anpassung finanzieller Instrumente
Å Kompensation für Flächeninanspruchnahme

ÅEffiziente Innenentwicklung
ÅSchaffung kompakter, qualitätsvoller und klimafitter Siedlungsstrukturen
ÅMobilisierung geeigneter Baulandreserven
ÅRecycling von Brachflächen und Mobilisierung von Leerständen
Å Förderung von Entsiegelungen, Renovierungen und Adaptierungen
Å Verbesserung der Bodenbeschaffung und Bodenverfügbarkeit

ÅIntensivierung der Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeitsarbeit
Å Zielgerichtete Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit
ÅQuantitativer Bodenschutz als Bildungs- und Forschungsaufgabe



Festlegung quantitativer Flächenkontingente

ÅIm Ausarbeitungsprozess hat sich Festlegung eines quantitativen Zielwertes von 2,5 ha 
Flächeninanspruchnahme/Tag als konfliktreich erwiesen

ÅDominiert die politische Diskussion und mediale Berichterstattung

ÅWesentlicher Beitrag zu reduzierter Flächeninanspruchnahme
ÅFlächensparende Ziele und Grundsätze nur bedingt erfolgreich
ÅEinschränkung des Grundsatzes der „final“ determinierten Raumordnung

ÅAbkehr von bisheriger Planungssystematik, die sich bei Widmungen 
an gesetzlichen Zielen und planerischen Vorgaben orientiert,

ÅBedarfsfeststellungen und 

ÅEignungsprüfungen

Åwird vielfach abgelehnt

Åsystematisch-methodisch als zu wenig ausgereift,

Åhinsichtlich der konkreten Konsequenzen für die künftige 
Siedlungsentwicklung als zu wenig reflektiert

ÅWesentlicher Punkt im Aktionsplan
Regierungsprogramm 2020–24, 
(file:///C:/Users/Kanonier/AppData/Local/Temp/RegProgramm-lang-
1.pdf)



Festlegung quantitativer Zielwerte und 
Flächenkontingente

ÅQuantitative Zielwerte und Flächenkontingente sind 
Åim österreichischen Planungsrecht weitgehend Neuland 
Åim internationalen Vergleich selten

ÅAnspruchsvolles Modell für Flächenkontingente mit umfangreichen Herausforderungen:
ÅUmfang des Zielwertes
ÅBezugsgrößen (Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, Baulandwidmung)
ÅZuständigkeiten (Festlegung, Vollzug, Kontrolle)
ÅVerteilungsschlüssel
ÅGebietskörperschaften
ÅNutzungen

ÅUmgang mit Reserven (Baulandüberhang), Gewichtung von Nutzungen

ÅPlanungsfachliche und siedlungspolitische Herausforderungen
ÅEinschränkung der (kommunalen) Planungsermessens
ÅWidmungs- bzw. Baustopp in vielen Gemeinden
ÅSiedlungsentwicklung im Bestand
ÅBodenpreisentwicklung



Schutz von Freiflächen/Grünflächen

ÅFestlegung landwirtschaftlicher Vorrangzonen 
ÅSicherung multifunktionaler Grünzonen 
ÅSchutz der Waldflächen und ihrer Wirkungen 
ÅReduktion von Bauland in Außenbereichen
ÅEinschränkung von Bauten im Frei-/Grünland

Flächenwidmungspläne –Südliches Burgenland (https://gis.bgld.gv.at/WebGIS/synserver)



Bodensparender Umgang bei Großvorhaben

Autolagerflächen in Straßwalchen Factory Outlet Parndorf

Á Instrumente und Maßnahmen

Å Substantiellen Flächenreduktion bzw. Verdichtung für Großprojekte

Å Regionale Abstimmungen bei Standortfragen 

Å Ausgleichsmechanismen bei Inanspruchnahme

Å Verstärkte Gewichtung von Boden bei Prüfinstrumenten



Einschränkung flächenintensiver 
Nutzungsformen

Å Substantiellen Flächenreduktion bzw. Verdichtung bei allen großflächigen 
Nutzungsvorhaben bzw. Sondernutzungen
Å Ferienwohnungen: Quoten, Widmungsvorgaben

ÖROK-Fachempfehlungen zur Steuerung von Freizeitwohnsitzen in Österreich (2023)

Å Beherbergungsgroßbetriebe: Beschränkungen auf Innenbereiche und Innenbereiche

Å Einkaufszentren: ReduzierteVerkaufsfläche, Mehrgeschoßigkeit, Stellplätze

Å Betriebsgebiete: Flächenbeschränkungen

Å Verkehrsflächen: Beitrag zum Bodenschutz?

ÅAusgleichsmechanismen bei Inanspruchnahme

ÅTeilweise durch Vertragsraumordnung

ÅAnalog zu entsprechenden Regelungen in Matereingesetzen 

ÅPrüfinstrumente: Verstärkte Gewichtung von Boden in der UVP



Effiziente Innenentwicklung

ÅSchaffung kompakter, qualitätsvoller und 
klimafitter Siedlungsstrukturen
ÅMobilisierung geeigneter Baulandreserven
ÅRecycling von Brachflächen und Mobilisierung 

von Leerständen
ÅFörderung von Entsiegelungen, Renovierungen 

und Adaptierungen
ÅVerbesserung der 

Bodenbeschaffung und 
Bodenverfügbarkeit

Quelle: http://www.dfz21.at/dfz/12-wohnungen-statt-einfamilienhaus/



Umgang mit Baulandüberhang

ÅBaulandüberhang ist 

Åzu mobilisieren
Åbeträchtliche Regelungsdichte in den 

letzten Jahren

Årückzuwidmen

ÅRückwidmung von Bauland aus 
planungsrechtlicher Sicht heikel
ÅReduktion der Nutzungsmöglichkeit
ÅEingriff ins Grundrecht auf Eigentum



Rückwidmungen

ÅRückwidmungen sind teilw. Voraussetzungen, um nicht das „falsche“ Bauland zu mobilisieren
ÅMobilisierung des gesamten unbebauten Baulandes bewirkt unbefriedigende 

Siedlungsentwicklungen

ÅUmfangreiche Rückwidmungen scheitern an
ÅSachlichkeitsgebot
ÅEntschädigungsbestimmungen im ROG
ÅReduktion von Bauland

ÅRückwidmungen in Judikatur des VfGH
ÅBaulandüberhang ist notwendig, aber nicht ausreichend
ÅWichtige fachliche Gründe müssen vorliegen
ÅInteresse der Grundeigentümer:innen sind zu beachten

ÅFachliche Gründe könnten in ROG erweitert werden –neue öffentliche Interessen für Grünland
ÅNaturgefahren
ÅErnährungssicherheit, Landwirtschaft
ÅBiodiversität
ÅKlimawandel (Kaltluftschneisen)



Bodenpolitische Aspekte
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ÅErhebliche Auswirkungen bei Verknappung des Baulandes
ÅEinschränkung des Angebots an Bauland ohne bodenpolitische 

Maßnahmen könnte raumplanerische Fehlentwicklungen bewirken 

ÅVerknappung des Baulandes 

ÅErschwert die Umsetzung „bodenintensiver“ Ziele

ÅLeistbares Wohnen, Betriebsansiedlungen

Åbewirkt tendenzielle eine Steigerung der Bodenpreise für Bauland

Åhat vermögensverändernde Wirkungen

ÅWertsteigerung bestehenden und künftigen Baulands

ÅAusgleichsmechanismen („Planwertausgleich“) 

ÅSicherung der Bodenverfügbarkeit („Bodenbeschaffung“) als Ziel
ÅAktive/re Rolle der öffentlichen Hand ist anzudenken

ÅBislang waren bodenpolitische Diskussionen wenig erfolgreich
ÅEingriffsintensität der Instrumente differenziert, aber gering



Bodensparen im 

Salzkammergut

Workshop

Bad Ischl

14. Juni 2023
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Flächeninanspruchnahme
Trends und Dynamiken

Dr. Arthur Schindelegger



Bodenschutz
Ziele und Instrumente

Prof. Arthur Kanonier



Workshop in Kleingruppen



Workshop 14.6.2023: Ergebnis

ÅWesentliche Prioritäten zum Bodenschutz
ÅBegrenzung der Bau- und Siedlungsentwicklung (überörtliche Grünzonen, Siedlungsgrenzen)

ÅRecycling von Bauflächen und Mobilisierung von Leerständen

ÅHeterogene Einschätzungen
ÅRückwidmungen

ÅAnpassung finanzielle Instrumente

ÅBaulandmobilisierung

ÅKeine Zustimmung
ÅQuantitative Zielwerte

ÅVerbesserung der Bodenbeschaffung und Bodenverfügbarkeit



Instrumente der Bodenstrategie

ÅSchutz von Frei- und Grünland
Å Festlegung landwirtschaftlicher Vorrangzonen 
ÅSicherung multifunktionaler Grünzonen 
Å Schutz der Waldflächen und ihrer Wirkungen 
ÅReduktion von Bauland in Außenbereichen
Å Einschränkung von Bauten im Frei-/Grünland

ÅUnterbindung der Zersiedlung
Å Begrenzung der Bau- und Siedlungsentwicklung
Å Festlegung quantitativer Zielwerte 

und Flächenkontingente
Å Einschränkungen für flächenintensive Nutzungen
Å Anpassung finanzieller Instrumente
Å Kompensation für Flächeninanspruchnahme

ÅEffiziente Innenentwicklung
Å Schaffung kompakter, qualitätsvoller und klimafitter Siedlungsstrukturen
ÅMobilisierung geeigneter Baulandreserven
ÅRecycling von Brachflächen und Mobilisierung von Leerständen
Å Förderung von Entsiegelungen, Renovierungen und Adaptierungen
Å Verbesserung der Bodenbeschaffung und Bodenverfügbarkeit

ÅIntensivierung der Bewusstseinsbildung und Öffentlichkeitsarbeit
Å Zielgerichtete Vermittlung und Öffentlichkeitsarbeit
ÅQuantitativer Bodenschutz als Bildungs- und Forschungsaufgabe


